
Sie wurden überwunden, und mußten sehen, wie ihre Feste
Ehresburg zerstört, die Bewohner niedergehauen, die ihren
Göttern geheiligte Irmensäule umgestürzt und die Prie¬
ster auf den Altären erwürgt wurden. Diese Säule stand
in dem heutigen Fürstenthum Lippe auf einem großen run¬
den Platz, wo sie wahrscheinlich dem Andenken des tapfern
Helden Hermann errichtet worden war, der einst in die¬
ser Gegend das Heer des römischen Feldherrn Varus ver-
nichtet hatte. Ursprünglich mag sie daher Hermannsäule
geheißen haben. Wie dem nun sei, der Friede wurde er¬

zwungen; die Sachsen mußten Geißeln stellen und Mönche
und Soldaten bei sich aufnehmen, erstere, daß sie ihnen das
Evangelium predigten, letztere, daß sie sie in Gehorsam er¬
halten möchten.

4. Karl der Große zerstört das longobardische
Reich. (I- 774.)

Jetzt da Karl sich dieser Feinde entledigt sah, hatte
er nichts Angelegentlicheres zu thun, als seinem Freunde
Hadrian zu Hülfe zu eilen, der seinetwegen-so grausam
von dem Könige der Longobarden geängstigt wurde. Karl
hatte gehofft, den stolzen Longobardenkönig Desiderius
in der Güte zu bewegen, seinen Feindseligkeiten gegen den
heiligen Vater ein Ende zu machen und die ihm abgenom¬
menen Städte wieder herauszugeben. Allein umsonst; trotzig
erklärte der König, er werde sie alle behalten und seine
Eroberungen gegen jeden feindlichen Angriff zu vertheidigen
wissen.

Ungesäumt sammelte nun Karl bei Genf ein Heer,
theilte es in zwei Haufen, stellte sich selbst an die Spitze
des einen und ging durch Savoyen, ließ den andern durch
seinen Vetter Bernhard über den Bernhardsberg führen,


